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Der Gesellschafter.
Den IG . Marz Beilage zum Nagolder Jntelligenzblatt. L8L7

Wnr'Lt embergifch e Whrorrik. Tages -NeuigkeLten.
X Nagold,  den 15 . März . Bei der heute statt - Wien,  den A. März . Da seit einiger Zeit wieder

gehabten AmtsVersammlung  wurden , wie man hört , sehr viele Zehngulden - Banknoten sträflichen Ursprunges
1500 fl . zum Bau der von Nagold nach Altenstaig  im Umlaufe waren , so ließen es die Behörden nicht an
zu erbauenden Straße  verwilligt , dabei aber der Wunsch
ausgesprochen , baß die Straße von Oberamts -Angehörigen
erbaut werben soll , damit wo möglich alle unbeschäftigten
Hände des Oberamtsbezirks Arbeit und Verdienst fincen.
Auch s oll es im Wunsche der Regierung liegen , daß die
Arbeiten nicht im Abstreich verlieben werden , damit der Ver¬
dienst nicht bcrabgedrückt und d .e Arbeiter gut belvbnt werden.

Warmbronn,  O A . Leonberg , den 5 . Marz.
Am 4 . März hatte der hiesige Förster den schon so oft
besprochenen Wolf  glücklich eingekreist - Allein da er
nicht weiter als 10 Schützen zusammen zu bringen im
Stande war,  entkam derselbe wieder . Im Allgemeinen
rhut man gewiß Unrecht , wenn man um des Wolfes wil
len den Jägern alle Schuld aufladet . Dieselben sind
überall in großer Thätigkcir . Auch in der Umgegend von
Ludwigsburg  wurde der Wolf gesehen . Wahrend
der Knecht des Schäfers Stahl von Thamm an cincr
Wcinberg -Mauer auf und ab lief , um sich warm zu ge¬
hen , sprang das Thier auf einmal über die Mauer herab,
ohne Zweifel um der nahen Schafhcerde zuzustürzen . Der
Schäferskneckt aber ging sogleich mit drohender (Heberte
auf das Naubthier los , welches sofort , ohne sich an den
Schafen zu vergreifen , eiligst die Flucht nahm . Zwei
Männer von Thamm , welche in kleiner Entfernung einen
Acker besahen , bezeugen ebenfalls die Wahrheit des Ge¬
sagten . Der Wolf sprang nahe an ihnen vorbei , und
beide verfolgten dcnsilben sofort bis in den Wald . Nack
einer Anzeige des Königlichen Forstamts Bönnizheim ist
am 10 . Marz bei Klccbronn ein Wolf geschossen worden.
Forstwarr Kepplcr  von Klcebronn har das Verdienst,
dieses reißende Thier am 9 . Morgens eingekreist zu ha¬
ben , während Herr Schultheiß Krauch  Von Klecbronn,
so wie die K . Waldschützcn Sraib und Sorg  es waren,
welche dasselbe durch drei aufeinander folgende Schüsse,
von denen jedoch keiner augenblicklich tödlich war , erlegt
haben . Es ist ein ungemein schönes Ercmplar , männli¬
chen Geschlechts , groß , stark , sehr wohl gemästet , 74 Pfund
schwer . In der Größe ist er etwa wie ein großer Metz¬
gerhund ; der oben ungemein breite Kopf und der dicke,
gedrungene Hals macken , fast wie beim Stiere , den un-
wiükührlichen Eindruck wileer Stärke . Den Zahnen
nach mag das Alter des Theercs zwischen 6 und 8 Jahren
sepn. ^ Die Ruthe ist etwas größer als die eines Fuchses.

Auf einen Kandidaten in B.
Laut schreiend tönet seine große Zunge;
Die Brust ist stark, allein der Geist ist schwach
„Nimm ihm , o Herr , ein wenig von der Lunge,
Und hilf dafür dem Geiste nach." 8.

Nachforschungen fehlen , und alle Anzeichen wiesen nack
England hinüber ; ein Israelit unternahm vor vier Mona¬
ten auf leine Kosten die Reise nach London , und seinen
fortgesetzten Bemühungen ist es jetzt gelungen , die Spur
bis in die Werkstätte der Fälscher zu verfolgen , die auch
bereits verhaftet worden sind . In Rockester,  in einer
abgelegene » Straße , in einem alten , halbverwikterten Fa¬
brik - Gebäude , wurden die östreickischen Banknoten ver¬
fertigt , welche gegenwärtig die Staaten der Monarchie
in solchem Umfange überschwemmen , daß der Verkehr
darunter leidet und sich ein empfindliches Mißtrauen ein¬
zustellen beginnt . Der Entdecker hat sich statt Vergütung
der Auslagen und einer Geldbelobnung von Seiten der
Nationalbank die Verleihung des Toleranzbriefes für den
hiesigen Platz ansbednngen , ein Privilegium , das für einen
Juten allerdings großen Werth besitzt , da es ihm nicht
nur personlick zu statten kommt , sondern auch erlaubt,
eine nahmhafte Anzahl seiner Glaubensgenossen in die
sogcnannie Familicnliste aufzunchmen , in Folge dessen sie
gleichfalls hier geduldet werten und darum gern dem
eigenilicken Besitzer deS Tolcranzbriefes durch eine geheiem
Steuer dankbar sind.

Hannover,  den 5 . März . Nickt geringes Aufsehen
macht hier in diesem Augenblicke der theilweise Einsturz
des neuen Zeughauses . Es sollen sieben Bögen eingcstürzt
scyn und ein großer Theil der übrigen jeden Augenblick
den Einsturz erwarten lassen . Bekanntlich haben die Stände
die 4 - oder 500,000 Rtdlr ., welche dieses neue Zeughaus
kostet , nur bewilligt , weil » ach der Behauptung des Kriegs¬
ministeriums das alte Zeughaus jeden Augenblick den Ein¬
sturz erwarten lasse.

Den unglücklichen großen Spitzbuben , d:e man sonst
nach Amerika laufen ließ , damit sie dort gebangt würden,
ist dieses Eldorado genommen worden . Preußen wenig¬
stens hat mit den Vereinigren Staaien einen Vertrag ab¬
geschlossen , nach welchem die Verbrecher und Bankerotteurs
ausgcliefcrt werden.

Die Natur liebt bei aller Stetigkeit der Gesetze doch
den Wechsel in den Wirkungen . Schon die Bauernregel
sagt : WaS ein Jahr das Theuerste , wird im nächsten
das Wohlfeilste . Sahen wir bis jetzt Aeckcr und Wiesen
von reichlichem Schnee bedeckt und dadurch vor Wild und
Hut geschützt , und bedenken wir , daß auf de» Acckeru,
die im vorigen Jahre keine oder nur eine kleine Ernte
licfenen , die Tragkraft gespart und aufgehoben worden
ist , io dürfen wir mit Recht hoffen , daß Menschen und
Thiere cm fruchtbares  I a h r vor sich haben . Möchte
diese Hoffnung doch in Erfüllung gehen!



86

Im Doubs - Departement in Frankreich stieg vor ei¬
nigen Tagen ein zahlreicher Leichenzug  vom Gebirge
herab , um die sterblichen Ueberreste eines Verwandten oder
Freundes zu Grabe zu geleiten . Sie wollten eben die
Zolllinie überschreiten , als die Douaniers , welche erfahren
hatten , daß die meisten dieser Leidtragenden Schmuggel-
artikel , wie Kaffee , Zucker , Tabak u . dgl . bei sich trü¬
gen , die Mitglieder des Zuges aufforderten , in das Zoll¬
haus einzutreten . Bei den Ersten , welche durchsucht wur¬
den und unter denen auch die beiden Söhne teS 'Verstor¬
benen waren , fand man eine solche Masse Schmuggelgü¬
ter , daß die Uebrigen , ohne zu warten , bis die Untersu¬
chung an sie gelangte , die Flucht ergriffen und die Leiche
plötzlich einsam verlassen war.

Im Minden ' schen hat sich aus dem Mittelalter ein
eigenthümlicher Brauch erhalten , der an das Haderfeld¬
treiben im bayerischen Hochland erinnert . Die Landleute
übernehmen nämlich selbst die Erekution gegen solche Per¬
sonen , die der allgemeinen Verachtung verfallen sind , ohne
daß diese vom Gesetz gefaßt werden könnten . In aller
Stille versammeln sich die jungen Leute , jeder mit einer
dünnen Ruthe versehen , und ziehen in größter Ordnung
vor das Haus des zu bestrafenden Wucherers oder betrü¬
gerischen Wirthes . Dort wird der schon im Voraus
Verurtheilte in Empfang genommen und erhält von jedem
einzelnen einen oder mehrere Hiebe.

Die sardinische Regierung hat mit den Negierungen
von Baiern , Württemberg , Baden , Tessin , Sr . Gallen
und Graubunden ein Uebereinkommen für den Bau einer
Eisenbahnlinie abgeschlossen , welche quer durch die Schwei;
nach dem Bodensce hin Piemoni mir Deutschland vereini¬
gen soll . Die bei dem Unternehmen betheiligten Regierun¬
gen haben sich dahin verständigt , daß 3 ^ pCr . Zinsen
als Minimum des Ertrags garantirt werden sollen . So¬
bald die Gesellschaft , welche jetzt mit einem Kapital von
75 Millionen Franks sich in London bildet , konstituirt
seyn wird , sollen die Arbeiten beginnen . Der Ziönig von
Sardinien legt große Wichtigkeit auf diese Eisenbahn,
welche die Interessen Piemonts mit jenen des Zollvereins
enger verknüpfen und dadurch , daß sie sich dem Netze
der deutschen Bahnen anschließt , das Mitrelmeer mit der
Nordsee verbinden wird , indem Genua und Antwerpen
die beiden Endpunkte abgcben werten.

Zu Lille hat kürzlich ein Soldat , der von Profes¬
sion ein Schreiner war und von dem Schreiner der Prä¬
fektur gelegentlich beschäftigt wurde , das Präfckturgcbäude
in Abwesenheit des Präfekten und seiner Familie fast
gänzlich ausgeräumt . Sieben oder acht Tage lang kam
er angeblich im Aufträge des Präfektur - Schreiners , und
schaffte bald mit , bald ohne Fuhrwerk eine Menge werth-
voller Möbel im Werthc von 5000 Fr . fort , die er um
etwa 200 Fr . an Trödler verkaufte . Erst bei der Rück¬
kehr des Präfekten ward der freche Diebstahl entdeckt und
der Thäter verhaftet.

Wer recht genau wissen will , was an der Zeit ist
und wie viel es geschlagen , der gehe nach Neuchaiel
In diesem kleinen Kanton arbeiten 8092 Uhrmacher
Auch liefert das Land jährlich 5,000,000 Flaschen Wein
im Durchschnitte . Der mag doch zu viel mehr Schlägen ^
Anlaß geben , als die Uhren . §

AuS den Listen der Lcichenbeschauer geht hervor , daß
seit vorigem Herbst in Irland  über 30,000 Menschen

am Hunger und den daraus entstandenen Krankheiten ge¬
storben sind.

Historische Anekdote.
Johann Kutaisow kam als tscherkessischer Sklave nach

Petersburg , wo er zuerst Kammerdiener Kaiser Paul 's,
dann Baron , Großstallmcister und Graf wurde . Als
Suwarow von dem italienischen Feldzuge nach Petersburg
zurückkehrte , schickte ihm der Kaiser Paul seinen Günst¬
ling Kutaisow entgegen , um ihn zu beglückwünschen . Der
geistreiche und boshafte Soldat sagte zu ihm : Verzeihen
Sie , Herr Graf , einem alten Manne , dessen Gedächrniß
abnimmt , aber ich erinnere mich wirklich nicht mehr an
den Ursprung Ihrer erlauchten Familie . Sie haben ohne
Zweifel den Grafentitel erhalten , weil sie irgend einen
großen Sieg erfochten haben ? — Ich war nie Soldat,
erwiderte der Erkammerdiener . — So waren Sie gewiß
Gesandter ? — Nie , mein Fürst ! — Minister ? — Eben
so wenig ! — Welches wichtige Amt haben Sic denn
bekleidet ? — Ich hatte die Ehre , Kammerdiener Sr.
Maj . zu seyn ! — O ! das ist ehrenvoll , Herr Graf!
Darauf klingelte Suwarow seinem eigenen Kammerdiener
und sagte zu ihm : Troschka ! ich wiederhole dir alleTage,
du sollst auihören zu trinken und zu stehlen , du willst
nicht auf mich hören . Wohlan ! sieh den Herrn da , er
war Kammerdiener wie du ; da er jedoch nie ein Trun¬
kenbold oder Dieb gewesen ist , so hat er es jetzt zum
Oberstallmeister Sr . Maj . gebracht , besitzt alle russischen
Orken und ist Reichsgraf ! Trachte , seinem Beispiel nach¬
zufolgen.

Englische Militärstrafen . I
Von einem englischen Soldaten ist ein Buch erschie - !

nen , welches Schilderungen über den Zustand der engli¬
schen Armee enthält . Eine Strafvollstreckung schildert das¬
selbe folgendermaßen : Der Soldat , welcher die Strafe der
Prügel erdulden mußte , gehörte zum 68 . Regimente . Er
hatte einen Monat zuvor dieselbe Strafe überstanden und
bei Gelegenheit Czako und Rock in Verzweiflung zu Bo¬
den geworfen , mit der Aeußerung , er wolle nicht mehr
dienen . Nach der Strafvollstreckung wurde er zum Hospi¬
tale zurückgebracht , genaß , wurde wieder vor Gericht
gestellt und , weil er , wie oben erwähnt , seine Kleider
beschädigt und sich meuterisch benommen , anfS Neue zu
150 Hieben verurthcilt . Der Oberst hatte befehlen , die
Strafe , welche sonst rasch vor sich geht , langsam zu voll¬
ziehen . Beim 'ersten Hiebe floß des Soldaten Blut über
die blauen Striemen herunter , welche die frühere Marter
auf seinem Körper zuruckgelasscn . Jedoch hielt er , ohne
euie Klage zu äußern , bis zum fünften Hiebe aus ; beim
üebenlen aber rief er mit dem herzzerreißendsten Tone
des Schmerzes aus : O Gott ! ! ! Mein Oberst verzeihe
,-s mir , ich thue cd niemals wieder ! Ich betrachtete den
Obersten , um eine Spur des Mitleids in seinen Zügen
u entdecken , aber vergebens . Acht ! rief der Tambour-
Najor aus ; beim Hiebe sank der Aermste bewußtlos zu ^
Loden — und die Strafe wurde an einem scheinbar leb¬

losen Körper vollzogen ! !

Die Kindesmörderin.
Mit blutigröthlichem Schimmer war die goldene Sonne

am Himmelsbogc heraufgczogcn , wie ein ungeheuer gro¬
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ßes Leichentuch bedeckten graue düstere Wolken das blaue
Firmament , ziemlich feuchte kalte Lüfte rauschten durch
die dürren , herbstlichen Blätter der Bäume , kurz Alles
ließ einen unfreundlichen , regnerischen Tag vermuthcn,
und dennoch strömten von allen Seiten unzählige Men¬
schen nach der Residenz des Fürsten von W * * , um in
ihren Mauern ein Schauspiel grausig und rührend , warnend
und sühnend , zu schauen.

Eben brummte vom Thurme der Jakobskirche der
Residenz die Glocke die achte Morgenstunde des siebcnzehn-
tcn Oktobers des Jahres 1761 , als ssch in die dumpfen
Töne deS Seigers die lauten und Hellen eines kleinen
Glöckchens mischten , bei dessen Klange die wandernden
Leute vor Grausen erbebten , andächtig ein Kreuz schlugen,
hre Seelen dem Schöpfer der Welt empfahlen und dann
wacker darauf losschritten , noch zur rechten Zeit zu kom¬
men , ein , durch Kummer und Elend hart verfolgtes , des
Kindesmordcs angeklagtetz , unglückliches Madcken auf
seinem letzten Gange zum Hockgerichte zu begleite » .

Tiefe Stille herrschte unter der ungeheuren Menschen¬
menge , welche aus nahen und fernen Orlen herbeigceilt
war , und jetzt , wie ein dichter Klumpen in den Straßen
der Residenz hin und her geschoben würde , alle Blicke
nach dem alten Gebäude des Kriminal -Gefängnisses wen¬
dend , hinter dessen Mauern die Unglückliche der nahen
Auflösung , der baldigen Vermählung mit dem Tode ent¬
gegenharrte , freudig einer Welt entsagend , in welcher der
Freuden ihr nur wenige , der Stunden des Kummers ihr
so viele zu Theil geworden.

Dichter und dichter drängte sich die Menge heran,
um ja die Wonne des Schaucns im vollsten Maße zu
genießen und dann im traulichen Kreise den daheim ge¬
bliebenen Lieben die letzten Stunden der grausamen Dirne
zu zeichnen , die , die Liebe und die Pflichten der Mutkcr
vergcssend , mit teuflischen Häuten den Säugling gemor¬
det , der bittend und flehend die Händchen ihr reichte

und wimmernd im Kampfe des Todes der Mutter verzieh!
Lautes Getöse und schallender Trommelscklag ver¬

kündete in diesem Augenblicke das Nahen der Truppen,
welche dazu bestimmt waren , Spaliere zu bilden , um so
das Herandrängen der Menge zu verhindern und jede
Flucht der Armen zu wehren , die nie die Ahnung gehabt,
een solches Entfliehen zu wagen.

Ungern wich die Menge zur Seite , fluchend und
schimpfend gehorchte sie nur , doch endlich der stärkeren
Uebermacht wcickcnd , gewannen die Truppen den nöthigcn
Raum , sich vvrschriftmäßig zu stellen und die Straße zu
bilden , durch welche die Arme noch einmal geleitet werden
sollte , um auf offenem Markte , vor den versammelten
Richtern die Unthat auf 's Neue zu bekennen , und dort
den Spruch des Todes im Angesichte der Menge zum
zweiten Male zu hören.

Ruhiger wurde es nun wieder , ungeduldiger richtete
ein Jeder den Blick nach der Pforte , durch welche die
Armesünderin heraustrcten mußte , - da klangen noch
einmal die schallenden Töne der Glocke des Todes und
knarrend und klirrend verließen die Flügel des alternden
Thores die Schlosser und Riegel und öffneten gähnend
den Mund.

Nur wenigen der Zuschauendcn war die Gelegenheit
geworden , die Verurtheilte vor ihrem Hinrichtungstage
zu ichauen ; — aste hatten sich in ihr eine rohe , freche

Dirne gedacht , die durch verführerische Künste und Gau¬
keleien das Herz eines Jünglings bestrickt und dann die
Folgen ihres Wandels empfindend , sich ihrer um jeden
Preis entledigt ; — Alle hatten geglaubt , in ihren Mienen
die schreckliche Unthat zu lesen , und Jedes im Voraus

beschlossen , durch Blicke und Worte die scheußlich ^ Mut¬
ter zu höhnen , — dock Alle , sie waren getäuscht-

Geführt von den Dienern der Kirche , umgeben von
jenen der Rechte , betrat die Unglückliche mit wankenden
Schritten die menschenerfüllte Straße , und alle Herzen
wurden tief ergriffen , in allen Augen standen Thränen
der Rührung ; in allen Gemülhern erhoben sich Zweifel,
ob sie auch wirklich die Unthat begangen ? — und war
es an dem , dann hatte die Hand des Schöpfers ein Wesen
geschaffen , das Engel von Außen und Teufel von Innen
im vollsten Sinne des Wortes geworden.

Noch nicht das neunzehnte Jahr zurückgelegt , stand
Emilie Braun  schon an den Pforten des Todes , von
welchen nur ein Wunder sie zurückzuziehcn vermochte ; —
dock willig ergab sie sich in ihr Schicksal , das zu ent¬
wirren ihr bis jetzt noch nicht vergönnt war ; — mit
ruhiger Ergebung schritt sie in der Mitte der Seelsorger
dahin , die zu ihren Seiten gingen ; mit kaum bemerkbarem
Beben der Lippen schien sie für das Heil ihrer Seele zu
beten , und das Bild des Gekreuzigten an die Wangen
drückend , glaubten Alle den Engel des Friedens , glaubten
Alle een Wesen des Himmels zu sehen!

Aufgelöst in ringelnde Locken umwallte das glän¬
zende Haar von brauner Farbe den weißesten Nacken,
während unter den sanften Wimpern zwei liebliche leuch¬
tende Sterne von Kastanien ähnlicher Farbe die herrlich¬
sten Zügen des schönsten Gesichts belebten , dessen schön
geformte Stirne die heiterste Ruhe verrieth , während um
Mund und Wangen ein leiser Zug zu spielen schien,
den Niemand zu deuten vermochte . Der sie umwastendc
we -ße , mit finstern schwarzen Schleifen besetzte Anzug
ließ den üppigsten Körper ganz deutlich gewahren , während
Alle erbebten , die niedlichsten weiblichen Füße entblößt
auf dem kalten Pflaster einherwandeln zu sehen.

Langsam setzte sich der Zug , unter dem lauten Ge»
schluchze der Menge , in Bewegung , und ergriffen von die¬
ser Theilnahme schien die Unglückliche mehrmals zu wan¬
ken , dock endlich an dem Orie der Entscheidung ihres Ge¬
schickes angclangt , bestieg sie rasch die Stufen , die sie vor
ihrc Richter führten , welche auf einem Gerüste saßen , auf-
geschlagen mitten auf dem Marktplatze der Stadt , schwei¬
gend in ihre schwarzen Mäntel gehüllt , den Augenblick
erwartend , ihr blutiges Werk zu beginn --».

Feierlicke Stille herrschte rings umher ; Alles harrte
mit gespanntester Erwartung dem Augenblicke der Ent¬
scheidung entgegen , denn jetzt, wo es darauf ankam , vor
allem Volke die schändliche Unthat zu bekennen , mußte es
sich zeigen , ob sie schuldig oder unschuldig sey ; doch bald
schwand jeder Zweifel ; bald wurde cs zur schaudervollen
Wahrheit , daß sie ihr Kinklein gemordet.

Gleich einer geknickten Lilie , doch aber mit aller
Fassung einer mit dem Leben Abgeschlossenen ' , stand sie
vor ihren Richtern , ihren Ausspruch erwartend , der ihV

>Geschick entscheiden musste ; da erhob sich der Präsident
j des Gerichts und sprach mit feierlicher Stimme:
i Emilie Braun,  neunzehn Jahre sechs Monate alt,
l gebürtig aus St .* * in Schwaben , Tochter des versterbe-
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nen Professors am hiesigen Gymnasium , Heinrich Braun,
angeklagt : in der Nackt vom 2 . auf den 3 . April vori¬
gen Jahres ihr Kind , drei Monate vier Tage alt , mit¬
telst Erdrosselung ermordet zu haben , wird hiermit im
Angesichte Gottes und vor dem versammelten Volke ge¬
fragt , ob sie sich dieser That für schuldig bekennt?

Ein krampfhafter Schrecken durchzuckte alle Glieder
der Unglücklichen ; kaum vermochte sic sich auf den Füßen
zu erhalten ; kein Athemzng regte sich in der Menge ; alle
Blicke hingen fragend an ihren Lippen ; da richtete sie sich
empor , warf einen Blick zum Himmel und sprach dann
ein ziemlich vernehmbares Ja!

Ein nnwillkührlichcr Schrei des Entsetzens durchfuhr
die Menge ; mit Abscheu wendete sich jedes Gesicht von
ibr . Da begann , nach kurzer Bcrathnng mit den übrigen
Richtern , mit bebender Stimme der Präsident auf » Neue:

Ohne Zwang und widerrechtliche Mittel hat die De-
linquintin ihr Verbrechen vor Gott und allem Volke frei
bekannt , und das hocknothpeinliche Halsgerickt nunmehr
beschlossen : daß sie mit dem Schwerte vom Leben zum
Tode gebracht werde.

Hierauf ergriff er einen kleinen weißen Stab , zer¬
brach denselben über dem Haupte der Delinquintin und
warf ihr dessen Stücke vor die Füße , worauf sich alle
Richter von ihren Sitzen erhoben , dieselben umlegten und
dann langsam ihre Platze auf dem Gerüste verließen.

Zwei Treppen hatte das Schauergerüste , welche auf
dasselbe führten , auf der einen war die Unglückliche , ge¬
führt von dem Geistlichen und den Dienern der Gerech¬
tigkeit , hinaufgestiegen , auf der andern mußte sie dasselbe
verlassen , da pe für schuldig erkannt war : es war die
Armesüntertreppe ; hier verließen sie die Boten des Ge¬
richts und übergaben sic dem Manne des Todes und sei¬
nen Gefährten , welche ihr einen Strick um den Arm leg¬
te» , sie nebst dem Geistlichen auf einen Wagen luten und
triumphirend mit ihrer Beure dem nahen Ricktplah zucilten.

Vor dem Thore angekvmmen , verdoppelten sick die
Vorsichtsmaßregeln der Behörden ; Linienmilitar umgab
den Wagen ; Kavallerie umritt den Kreis und zu allem
diesem waren nock mehrere hundert Lauern aufgeboten,
welche mit langen Stangen versehen , diese nck gegenseitig
reichend , einen ungeheuren Zaun um das arme Schlachr-
opfer bilderen , ihm jedes Entweichen zu wehren , und jede
Befreiung von Außen zu hindern.

Greiling blickte der nahe Galgen mit keinen kahlen
Mauern und dem luftige » drcibcinigen Ueberbau , in dessen
Nähe der Sandhügel aufgeworfen war , auf welchem das
Blut der Armen stießen sollte , zu ihr herüber , dock hei¬
ter lackeltc ihr Auge ; mit heißer Sehnsucht schien sie den
Augenblick herbei zu wünschen , der ihrem Dascyn ein Ende
macken , der sie mit ihrem gemordeten Kinde auf immer
vereinigen sollte.

Endlich hielt der Zug ; die Stätte deS Todes war
erreicht und muthig verließ Emilie  den Wagen , um auf
derselben den letzten Seufzer aiiszuhauchen.

Auch hier war ein schwarz bchangenes Gerüste auf-
geschlagen , auf welchem die Richter stehend Zeugen der
Vollstreckung ihres gerechten Beschlusses seyn mussten , und
als sie dasselbe bestiegen , da ergriffen zwei Knechte des
blutigen Richters die Arme und führten sie auf jenen er¬
habenen Hügel , damit ein Jeder sie sehe, damit ein Jedes
sich hüte vor gleichem Vergehen.

Gleich einem geduldigen Schlachtopfer ließ die Arme
Alles geschehen , was man mit ihr vornahm , doch hier
angekommen » küßte sie die Hände der Seelsorger , sank
auf ihre Kniee , betete inbrünstig und lange , erhob sich
dann und sprach mit lauter , feierlicher Stimme zu dem
Volke gewendet:

„Hüte sich Jedes vor dem Falle , die Folgen sind
' schrecklich , die ihn begleiten , hier oder dort,"

und mit dem Ausrufe : Gott fey meiner armen Seele
gnädig ! sank sie auf den Stuhl , auf welchem sie von den
Henkersknechten festgebunden wurde.

(Fortsetzung folgt .)

Wie 12 Gäste in H . ein Schwein
in wenigen Stunden verzehre » .

Seht ihr den Mezger laufen,
Ein Schwein sich zn erlaufen?
ES hat zwei krumme Bein!
Drum , weü ' s nicht recht kann gehe».
Und hinten nicht gut sichen,
Soll es geschlachtet fern.

Halli , Halloh!
Kaum hat eS sanft verendet,
Ein Gast behend sich wendet.
Zu haben das Geräusch.
Und wie er dies; errungen.
Kommt er daher gesprungen
Und trägt zum Kessel solches Fleisch.

Halli , Halloh!
Nach wenigen Minuten
Sich alle Gäste sputen,
Und solches ist verzehrt.
Drauf rufen all ' zusammen:
Schürt besser doch die Flammen!
Was wir gegessen, war nichts Werth.

Halli , Halloh!
So warten sie mit Bangen,
Mit hungrigem Verlangen
Auf das , was kommen >oll.
Und endlich — welches Stampfen I
Sie sehens herrlich dampfen . —
Tie Schüsseln sind ja g' haufet voll.

Halli , Halloh!
Doch weh , cs fehlt am Brode,
Und Loch isis alle Mode:
Zn Speck und Sauerkraut
Gehört fürwahr das Gute!
Und drum mit gutem Mulhe
Die Gäste rufen laut:

Halli , Halloh!
Herr Nachbar ! ein halb Laible
Zu unserm fetten Säule
Könnt wahrlich schaden nichts.
Der ziehet schnell von hinnen
Und will von Haus es bringen:
Die Gäste Höffens, er versprichts.

Halli , Halloh!
Und sieh, er ließ sich bitten,
Er tritt in ihre Mitten
Mit einem Laible Brvd.
Jetzt gebt es an ein Kauen!
Kanus auch der Mag ' verdauen.
Das Fleisch , das halb noch rolh?

Halli , Halloh!
Und noch einmal zum Feuer
Der Schüpeln Ungeheuer
Der Wirth behende trägt.
Doch bald isis gar gesotten:
Jetzt essen sie nach Roten
Lw schnell sichHand und Mund bewegt.

Halli , Halloh!

Der Eine langt sich Fettes,
Der Andere ein nettes
Und magres Knöchelein.
Dies , alles in der Stille,
Denn bei der großen Fülle
Will Keiner gern der Letzte seyn.

Halli , Halloh!
Dort sitzen zwei beisammen.
Und Einer schncid't zusammen,
So lang der Andre ißt.
Das will sich nicht recht schicken.
So kannS nicht beiden glücken.
Drum gebts an eine List.

Haiti , Halloh!
Dieß merken bald die Meisten,
Am beste» die Gereisten,
Die Schüsseln wereen leer.
Vom leisest, n Erhaschen
Da füllen sich die Taschen,
Ja , diese werden endlich schwer.

Halli , Halloh!
Dies : sehen denn die Andern,
Sie sollen leer heimwandern.
Doch , da gibrs wohl noch Rath.
Man visitirr d c Säcke,
Man schauet in die Röcke,
Man wendet um die Naht.

Halli , Halloh!

Viel Fleisch bat sich gefunden,
Und wieder wars verschwunden,
Ter Eine krägts nach Haus:
Die Andern in die Kammer.
Das war ein großer Jammer,
Tenn so ginge Essen aus.

Halli , Halloh!
Ein Andrer nimmts ins Tüchle
Verschiebtö fein in das Trüchle,
Das auf dem Schlitten steht.
Doch grade liegt ein Schlauer
Fein lachte auf der Lauer
Und bat die Sache schön erspäht.

Halli , Halloh!
Und kommt , und bringt voll Freude
Tuch , Fleisch , und legt sie beide
Hinwiedrum auf den Tisch.
Das war ein heiter Leben,
Hat manchen Spaß gegeben
Und machte alle Gäue frisch.

Halli , Halloh!
Doch wollten sie der Armen
Auch liebreich sich erbarmen.
Und checkten ihnen mit
Wems wollte nicht gefallen,
Wer nichts bekam von allen,
Das war ihr eigner Wirth.

c Halli , Halloh!
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